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Einleitung

Die Kleinwühlmaus, Kleinäugige Wühlmaus oder Kurzohrmaus (Microtus 
subterraneus) (Abb. 1) ist die seltenste der heimischen Wühlmausarten. Diese 
Seltenheit ist zum einen in der Siedlungsstruktur in nicht flächenmäßiger 
sondern punktmäßiger Ausdehnung, wahrscheinlich in Familiengruppen 
(LANGENSTEIN-ISSEL 1950), zum anderen im geringsten Reproduktions
potential (BUCHALCZYK 1961, Wasilewski 1960) aller heimischen Wühl
mäuse begründet. Ein Teil ihrer nordwestlichen Verbreitungsgrenze verläuft 
durch Westfalen, einer der bekannten Grenzpunkte hegt in Bielefeld bei 
Niederdomberg (NENDEL & SCHRÖPFER 1972, NIETHAMMER 1982, 
SCHRÖPFER 1984). Durch Gewöllanalysen konnten bisher keine Vorkommen 
festgestellt werden, es gelangen aber Funde im Bereich des Meßtischblattes 
3916/4 auf einer Wiese (Abb. 2) 1987 und 1988 in Großdomberg (MEINIG et 
al. 1994). Die genaue Lage der von NENDEL & SCHRÖPFER (1972) 
untersuchten Kleinwühlmaus-Populationen läßt sich aus der oben genannten 
Publikation nicht feststellen. Seit 1994 konnten zufällig Funde von weiteren 
Flächen mit Vorkommen der Art gemacht werden, ein Gewöllnachweis gelang 
ebenfalls.
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Abb. 1: Die Kleinwühlmaus

Flächen mit Vorkommen der Kleinwühlmaus

Am 11.09.87 wurde ein junges tot (Katzenopfer) auf einer feuchten, 
nährstoffarmen Wiese am Lohmannshof (Bielefeld, MTB 3916/4) gefunden 
Am 16.06.88 gelang dort schließlich der Lebendfang eines adulten er in einer 
Bodenfalle. Neben M.subterraneus wurden auch Erd- agrestis), Feld- (M
arvalis) und Wasserspitzmaus ( Neomy ) nachgewiesen. Das 
Vorkommen wurde bereits von MEMG et al. (1994) berücksichtigt. Die Fläche 
ist inzwischen teilweise mit Laubbäumen bepflanzt (Abb. 2), Bauvorhaben der 
Stadt sind in einem anderen Teil des Habitates geplant.
Am 7.09. und am 13.09.95 wurde ein subadultes o”und ein ebenfalls junges ? 
an einer Straßenböschung, die mit Hochgrasbeständen bewachsen ist, an der 
Haller Straße in Weither (Kreis Gütersloh, MTB 3916/1) (Abb. 4) tot 
gefunden, die Todesursache ist in beiden Fällen unbekannt.
Im Fangeimer einer Krötenzaunanlage an der Dornberger Straße (Bielefeld, 
MTB 3916/4) konnte schließlich am 27.04.96 ein lebendes adultes ? der 
Kleinwühlmaus gefunden werden (zur Problematik von Kleinsäugerverlusten 
in Amphibienschutzanlagen mit Bodenfallen siehe BOYE & MEINIG 1997). Auf 
der gleichen Fläche wurde durch die gleiche Nachweismethodik auch die 
Feldmaus festgestellt.



Abb. 2: Wiese zwischen Kreuzberger Straße und Hof Hailau, Wellensiek,
Bielefeld. Der Bestand ist durch geplante Baumaßnahmen gefährdet. 
Außerdem wurden durch die Stadt Bielefeld im Rahmen von 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmai Baumpflanzungen vorge
nommen, was der Population wahrscheinlich auf Dauer ebenfalls 
schaden dürfte. Neben der Kleinwühlmaus wurden auch Erdmaus 
( Microtusagrestis), Feldmaus (M arvalis) und Wasserspitzmaus
( Neomys fodiens)festgestellt.

Gewöllnachweise

Während unter 2011 in Gewöllen von Schleiereule (Tyto albd) und Waldkauz 
(Strix alucö) nachgewiesenen Kleinsäugem keine Kleinwühlmaus in Bielefeld 
nördlich des Teutoburger Waldes nachgewiesen werden kannte (MEMG et al. 
1994), gelang jetzt jeweils ein Nachweis in zwei aus den Jahren 1989 und 1990 
stammenden Gewöllserien der Schleiereule aus dem Bereich Deppendorf (Hof 
Wulfineier / Lassan, MTB 3916/2).



Abb. 3: Hochgrasbestand mit Graben zwischen Straße und Fußgängerweg an 
der Domberger Straße, Uerentrup, Bielefeld. Außer der Klein
wühlmaus wurde auch die Feldmaus arvalis) festgestellt.

Diskussion

Wie bereits von N E N D E L  &  SCHRÖPFER (1972) und SCHRÖPFER (1984) 
festgestellt, besiedelt die Kleinwühlmaus in Ostwestfeien vornehmlich 
Hochgrasbestände auf mageren Standorten in Nähe von Gehölzstreifen oder 
Waldrändern. Eine Ausnahme hiervon ist der Fundort an der Dornberger 
Straße, an dem keine Gehölze stehen, sondern durch den sich lediglich ein 
Graben mit Binsenbeständen ( Juncusspec.) zieht. Ein weiteres Kennzeichen 
aller Flächen, auf denen M. subterrcmeus lebt, ist eine relativ hohe 
Bodenfeuchte (siehe auch G R U M M T  1960). Insgesamt läßt sich feststellen, daß 
die von Kleinwühlmäusen besiedelten Flächen sich im Bereich Bielefeld- 
Domberg bis Weither konzentrieren. Genutzt werden Saumstrukturen 
unterhalb der geschlossenen Wälder in den unteren Höhenstufen des 
Teutoburger Waldes, auf denen noch Landwirtschaft getrieben wird.



Abb 4: Straßenböschung mit Hochgrasbestand an der Haller Straße, Werther, 
Kreis Gütersloh, (alle Fotos H. Meinig)

Auf zwei der drei Flächen wurde neben der Kleinwühlmaus auch die Feldmaus 
festgestellt, einer Art, die in Konkurrenz zur Kleinwühlmaus stehen soll und 
deren Vorkommen dadurch weitgehend ausschließt (SCHRÖPFER 1984, 1990). 
Dies kann für den hier untersuchten Raum nicht bestätigt werden. Bei 
Konfrontationsversuchen mit gleich großen Tieren im Labor erwies sich zudem 
die Kleinwühlmaus als stärkere Art (BöYE & FÜLLING 1992). Von den 
Autoren (l.c.) und von BöYE (1992) wurden stabile, nur geringfügig durch 
Feldmausgradationen beeinflußte Bestände der Kleinwühlmaus über längere 
Zeiträume kontrolliert, die inmitten großer Feldmauspopulationen lagen.
Das seltene Auftreten der Kleinwühlmaus in den Beutetierlisten der 
Schleiereule ist darin begründet, daß M subterramus Flächen besiedelt, in 
denen der Oflenlandjäger Schleiereule nur schlecht Beute schlagen kann 
(WASILEWSKI 1960). Zudem ist die Kleinwühlmaus in starkem Maße 
unterirdisch aktiv (WASILEWSKI l.c.), sie hat nur eine geringe Repro
duktionsleistung, und die Reviere der Familiengruppen sind relativ klein, was 
dazu führt, daß die Art großflächig gesehen nur geringe Dichten erreicht 
(Schröpfer 1984).



Abb. 5: Die derzeitig bekannte Verbreitung der Kleinwühlmaus (Microtus
subterraneus) in Westfalen (Karte aus SCHRÖPFER 1984, 
verändert). Neufimde sind durch Dreiecke gekennzeichnet, wobei 
gefüllte Dreiecke für Fänge oder Totfünde stehen und offene für 
Gewöllnachweise (nach BERGER 1997, V. BÜLOW 1997, MEMG 
1995, diese Arbeit).

Zusammenfassung

Auf Gewöllanalysen, Totfunden und Lebendföngen beruhende neue Funde der 
Kleinwühlmaus (Microtus subterraneus) in der Umgebung Bielefelds werden 
vorgestellt. Neben Bemerkungen zur Ökologie der Art in Ostwestfalen wird 
auch die derzeitige Kenntnis ihrer Verbreitung in Westfalen dargestellt.
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